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STANDORTPOLITIK

„Ich kenn die IHK viel zu wenig, um daraus 
Nutzen zu ziehen“, „Vertreten Sie auch klei-
ne Unternehmen?“, „Was leistet die IHK für 
mein Design-Büro an Hilfestellung?“ Diese 
und ähnliche Fragen werden häufig bei 
Netzwerktreffen, anlässlich von öffentlichen 
Auftritten und bei Beratungen von Unter-
nehmern aus der Kultur- und Kreativwirt-
schaftsbranche an Mitarbeiter der IHK  
gestellt. Diese leisten bereits für die Unter-
nehmen der „neuen“ Großbranche viel, auch 
wenn alle Wirtschaftsbranchen gleich be-
handelt werden. 

Innerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft 
existieren elf Teilbranchen: Architektur, 
Buch- und Verlagswesen, Design, Film, Bil-
dende Kunst, Darstellende Kunst, Musik, 
Medien, Rundfunkwirtschaft, Software 
(Games) und Werbung. Neu ist die Cluster-
bildung, viele Unternehmen können auf eine 
lange Tradition zurückblicken, manche ha-
ben sich dagegen aufgrund neuer Techno-
logien auf bisher unbekanntes Terrain be-
geben. Die Vielfalt ist groß. 2009 waren in 
diesen Branchen bundesweit 240.000 Unter-
nehmen mit einer Millionen Beschäftigten 
und einer Bruttowertschöpfung in Höhe von 
63 Milliarden Euro tätig. Alle Teilbranchen 
haben spezifische Fragestellungen und The-
men, einige Themen werden verbunden, 
andere gelten für alle Marktteilnehmer. Da-
her sind die IHKs die idealen Ansprechpart-
ner sowohl für Einzelanliegen der Unterneh-
men wie auch die Interessensvertretung der 
Branchen insgesamt.

Hilfestellung in der  
Gründungsphase

 
Der Service der IHKs, im Rahmen der Start-
hilfe junge Unternehmen auf die ersten Geh-
versuche vorzubereiten, wird von Unterneh-
men der elf Teilbranchen der Kultur- und 

Kreativwirtschaft sehr unterschiedlich an-
genommen. Sind die Fragestellungen von 
angehenden Einzelhändlern von Büchern 
und Musikalien häufig deckungsgleich mit 
denen anderer Handelswaren, so agieren 
Designer, Filmproduzenten, Tonstudiobe-
treiber oder Verleger doch häufig in ihren 
branchenabhängigen Umgebungen, bevor 
sie sich mit der eigentlichen Gründungspha-
se auseinandersetzen. Viele angehende Un-
ternehmer aus der Kreativwirtschaft nutzen 
die Erstberatungen, um sich über Business-
plan, Fördermittel und Behördendschungel 
zu informieren. Hilfen bieten die Berater der 
IHKs auch beim Zugang zu Fremdkapital. 
Im Rahmen der Bauleitplanung und bei An-
siedlungsfragen unterstützt die IHK vor Ort 
ebenfalls. An manchen Orten bieten die 
IHKs speziell in den Akademien und Hoch-
schulen Erstberatung an und haben eine 
Fachkraft, die sich um die Branche im Be-
sonderen kümmert. In den Weiterbildungs-
seminaren werden grundlegende ökonomi-
sche Kenntnisse angeboten, die im Lehrplan 
mancher Ausbildungsstätte fehlen. Die 
IHKs bieten zahlreiche Informationen für 
erste Auslandskontakte und helfen bei The-
men des betrieblichen Alltags. 
Eine der wichtigsten Aufgaben von Indust-
rie- und Handelskammern ist die Interes-
sensvertretung der gewerblichen Wirtschaft 
in der Region. Da die Kultur- und Kreativ-
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wirtschaft sich in elf Teilbranchen gliedert, 
bietet sich die IHK als Forum der Vernet-
zung dieser Teilsegmente geradezu an. So 
kann ein regelmäßig durchgeführtes Bran-
chenforum dazu führen, dass sich die Ak-
teure untereinander kennenlernen. Die IHKs 
unterstützen bei der Erstellung von Kultur-
wirtschaftsberichten und liefern Informati-
onen über die Branchen an die Öffentlich-
keit. Mancherorts werden „Creative-Tage“, 
Stiftungstage und Kulturpatenkooperatio-
nen von den IHKs organisiert. Aber auch die 
Vernetzung mit anderen Unternehmen, aus 
Industrie, Handel und Dienstleistungen, ist 
herkömmliche IHK-Aufgabe und zudem re-
gionale Wirtschaftsförderung.

Gemeinsame Interessen 
bündeln – auch gegenüber 
Politik und Verwaltung

 
Die Artikulierung gemeinsamer Interessen, 
wie z. B. die Frage der preisgünstigen Nut-
zung von schwer vermittelbaren Immobili-
en, die Berücksichtigung der Branchen bei 
regionaler oder lokaler Standortförderung 
und die Beteiligung an Unternehmerreisen 
ins Ausland, kann von der IHK unter Mitwir-
kung von Unternehmen der Branche über-
nommen werden. Gerade die Kultur- und 
Kreativwirtschaftsbranche bringt bei ge-
schicktem Auftreten einen ungeheuren 
Imagegewinn für die Wirtschaftsregion mit 
sich. Die Unternehmen der Branchen haben 
meist gute Verbindungen zu Künstlern, die 
wiederum für eine Region positiv wirken 
können. Oft bringt sich die IHK als Sprach-

rohr dieser zumeist Kleinst- und Kleinunter-
nehmen gegenüber der öffentlichen Verwal-
tung und der Politik ein. 
Im Bereich der Ausbildung sind die IHKs 
seit jeher für die Unternehmen der Kreativ-
branchen tätig. Sei es die Ausbildung zum 
Buchhändler, zur Fachkraft für Veranstal-
tungstechnik, zum Gestalter für visuelles 
Marketing, zum Kaufmann für audiovisuel-
le Medien bis hin zum Veranstaltungskauf-
mann - alles Berufe aus der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft. 
In vielen IHKs sind in jüngster Zeit auch 
spezielle Ausschüsse oder Arbeitskreise mit 
Vertretern der Branchen gegründet worden, 
in einigen sind mehrere Unternehmer Mit-
glieder der Vollversammlung geworden. Vie-

le IHKs unterstützen örtliche Künstler oder 
Kunstinitiativen durch Bereitstellung von 
Ausstellungsraum, die Durchführung von 
Kulturveranstaltungen und Berichte in den 
IHK-Zeitschriften. Ebenso gibt es Kulturför-
derpreise, die an Unternehmen verliehen 
werden und so die Öffentlichkeit über das 
positive Wirken der Wirtschaft informieren. 
Mitgliedsunternehmen werden zum Thema 
Kultursponsoring beraten. 
Dies dient dem Standort und den Mitglieds-
unternehmen, die so in Kontakt mit Kunst 
und Kultur kommen. Auch werden Auszu-
bildende in speziellen Programmen mit ih-
ren Ausbildern abseits von Werkbank, Ver-
kaufstheke oder Schreibtisch an die Kultur 
herangeführt. 
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Best practices  
bekanntmachen

 
Die IHKs haben sich bundesweit zusam-
mengeschlossen und bearbeiten die Anlie-
gen der Unternehmen gemeinsam. Der 
DIHK-Arbeitskreis Kultur und Kreativwirt-
schaft sichert den Austausch von Best 
Practices bei den IHKs und vertritt die IHK-
Organisation auf gesamtstaatlicher Ebene 

bei der Berücksichtigung der Interessen der 
Unternehmen. 
Die Kultur als Standortfaktor zu begreifen 
und für ihren Erhalt im Sinne einer Wirt-
schaftsregion zu streiten, ist ein Anliegen 
der Unternehmen in der Region, die den 
Wert von kulturellen Einrichtungen schät-
zen und für die Personalentwicklung, Kun-
denbindung und Standortwerbung gerne 
einsetzen. Dass darüber hinaus viele Unter-
nehmen der Kultur- und Kreativwirtschafts-
branche auch zum ökonomischen Wert einer 

Region beitragen, dies ist erst seit wenigen 
Jahren auf breiter Basis bekannt geworden. 
Vielerorts setzen sich auch die Unternehmer 
der Branche aktiv für ihren Standort ein - 
kreativ, kulturell und innovativ. Ideal, dass 
die IHKs als einzige Gesamtinteressenver-
tretung diese Unternehmen in ihren Reihen 
haben.
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